
Kriegerische Heuchelei 
 
 
Als der Verbrecher Sadam Hussein 1988 mit Giftgas ein Massaker an 
tausenden kurdischen Menschen in Halapja im Nordirak veranstaltete, hielt 
sich die Empörung der heutigen westlichen Kriegstreiber in Grenzen. Zu sehr 
hatte man in den Jahren zuvor Sadam Hussein als Geschäftspartner aufgebaut, 
der mit seiner Feindschaft gegen den Iran als Bollwerk gegen die dort auf-
strebenden Mullahs gesehen wurde; ähnlich wie in Afghanistan, wo die USA 
zunächst die Taliban mit modernen Waffen ausstatteten und später dann als 
die Teufel persönlich bekämpften.  
 
 
Im ersten Krieg gegen den Irak hatten 
die USA ganz bewußt auf den Sturz 
des Regimes in Bagdad verzichtet. 
Stattdessen haben sie die Schiiten im 
Süden zur Revolte aufgestachelt und 
dann ins offene Messer von Sadam 
Husseins Militär rennen lassen.  
 
Den Kriegstreibern gegen den Irak 
geht es nicht um den Schutz vor Ter-
ror, es geht um die Durchsetzung einer 
„neuen Weltordnung“ und nicht zuletzt 
um die Kontrolle der Ölfelder. Die 
Pläne für diesen weltweiten Umwäl-
zungsprozess auch und v.a. mit 
gewaltsamen militärischen Aktionen 
stammten bereits aus der Zeit vor dem 
11. September. Der Terroranschlag auf 
das WTC wurde als Anlass genommen 
diese konsequent und ohne Wider-
stand durchsetzen zu können. 

Fast die gesamte US – Regierung 
kommt aus der Ölindustrie und unter-
stützt weiterhin deren Interessen 
(siehe Kyioto – Protokoll, Enron – 
Skandal etc.). Die Energiemonopole 
nehmen dabei auch massiven Einfluss 
auf die US – Außenpolitik. Der Ölpreis, 
die Perspektive einer verstärkten 
Abhängigkeit von Öl aus dem Mittleren 
Osten, der Börsencrash und das 
Platzen der „new economy“ rücken die 
Ausbeutung und Vermarktung der Öl-
ressourcen wieder in den Mittelpunkt. 
Die Kontrolle über Ölressourcen bringt 
nicht nur wirtschaftlichen Nutzen, 
sondern bietet auch enorme politische 

und strategische Einflussmöglich-
keiten. Der Irak verfügt nachweislich 
über die zweitgrößten Erdölreserven 
der Erde, möglicherweise sogar über 
die größten. Wenn es der US-
Regierung gelänge eine neue, ihnen 
genehme Regierung im Irak zu 
schaffen, sie favorisieren seit 
neuestem eine von ihnen eingerichtete 
Militärregierung, würde im Anschluss 
daran sicherlich die Ölproduktion Iraks 
enorm angehoben werden. Dadurch 
stärken die USA ihre Position gegen-
über ihren Verbündeten in Europa und 
Asien, die in hohem Maße von Ölex-
porten aus dem persischen Golf ab-
hängen. Gleichzeitig würde dies die 
derzeit noch dominierende Rolle 
Saudi-Arabiens auf der Ölmarkt erheb-
lich schwächen. 

Die Versuche, den Krieg als "Kampf 
gegen den Terror" bzw. "Im Namen der 
Zivilisation und Menschlichkeit" zu 
legitimieren sind pure Heuchelei, denn 
bereits seit Jahren gibt es ein Embargo 
gegen den Irak, das vor allem die Zivil-
bevölkerung trifft. Tausende von Toten 
vor allem unter Kindern und Kranken 
werden in Kauf genommen. Schon 
jetzt finden ständig Bombardierungen 
gegen den Irak statt, durch die sich die 
Regierungsverantwortlichen der USA 
und Großbritannien auf eine gemein-
same moralische Stufe mit Sadam 
Hussein stellen. Das ist unzivilisierter, 
unmenschlicher Zynismus.  



Für die Existenz von Massenvernich-
tungswaffen im Irak gibt es keine 
Belege, sondern nur "Beweise die man 
wegen Geheimhaltung nicht veröffent-
lichen kann", Nordkorea hat zugege-
ben, dass es weiterhin an Atom-
waffenprogrammen arbeitet. Hier 
verhalten sich die USA auffällig ruhig. 
Weil es dort kein Öl gibt?  

Die USA sind im Besitz der größten 
Arsenale von Massenvernichtungs-
waffen - Wie lässt sich eigentlich 
dieser Besitz von Massenvernich-
tungswaffen der USA rechtfertigen? 
Ein Land in dem die trommelfeuer-
mäßige Kriegspropaganda jede 
kritische Stimme gegen den Krieg 
niederwalzt. Wie kann da die Behaup-
tung, "Massenvernichtungswaffen in 
den Händen eines demokratischen 
Staates sind legitimiert", unter dieser 
Mediendiktatur einen Sinn machen? 

Auf den Punkt gebracht: Um Welt-
macht und Wirtschaftinteressen abzu-
sichern, versuchen die Kriegstreiber 
allen militärischen Möglichkeiten den 
Weg zu 
ebnen, mit unkalkulierbaren Folgen 
und maßlosem Elend aller Betroffenen. 
Um die Unterstützung der Bevölkerung 
zu bekommen, wird eine scheinheilige 
Propaganda gegen den Terror aufge-
zogen. 

Was Deutschland angeht: die schein-
bare Zurückhaltung gegenüber der US-

Kriegspropaganda zu Wahlkampf-
zwecken ist nichts als reine Heuchelei. 
Hier wird cool darüber hinwegge-
gangen, dass schon jahrelang durch 
das auch von Rot-Grün unterstützte 
Embargo und die Bombardierung 
massenhaft Menschen sterben. Die 
Kritik von Schröder und Co. an der US 
– Regierung bringt stattdessen die 
deutschen Machtinteressen zum Aus-
druck, die am Golf ihre eigenen Ziele 
verfolgen.  

Der „deutsche Weg“ ist dabei aber 
alles andere als ein pazifistischer, da 
die Bundesregierung keine Gelegen-
heit auslässt, Deutschland als weltweit 
agierende interventionsfähige Militär-
macht zu etablieren. Zur Zeit sind vom 
Balkan, über den mittleren Osten, von 
Asien bis Afrika deutsche Soldaten 
stationiert. Schröder bekannte sich in 
der Süddeutschen Zeitung kürzlich 
stolz dazu, dass die Ausgaben für 
internationale Bundeswehreinsätze seit 
seiner Amtsübernahme um das Zehn-
fache gestiegen seien und Deutsch-
land mehr Truppen im Ausland unter-
halte als irgend ein anderes Land 
außerhalb der USA. Dass sich 
Deutschland bei einer Eskalation 
heraushalten kann, ist schon deshalb 
illusorisch, da ein Großteil der 
militärischen US-Logistik für den 
Nahen und Mittleren Osten über den 
Militärstandort Air Base Ramstein läuft.  

 

 

Deutschland ist und bleibt Kriegspartei! 
 
 
Wer den Krieg in Jugoslawien und Afghanistan unterstützt und mitgeführt hat 

wird auch weitere Kriege gutheißen 
 


